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Absetzung des gesamten preußischen Ministeriums / Darum Anklage gegen das Reich beim
Staatsgerichtshof / Doppelherrschaft Reich -Preußen / Länderkonferenz in Stuttgart / Er¬
gebnislose Abrüstungskonferenz / Kriegsschuldensrage / Das Arbeitslosigkeitsgespenst

Setten sind politische Ereignisse von größter Bedeutung
kn solch rasendem Tempo einander gefolgt wie in Len letzten
Wochen: Sturz Brünings,  ein neues Kabinett
Papen , das A b kommen von Lausanne,  das einen
dicken Strich durch die unseligen Tribute und einen Plan,
der auf 60 Jahre berechnet war , machte, endlich die Ab¬
setzung des gesamten Preußischen Mini¬
steriums,  der führenden Beamten der Polizei der Reichs-
Hauptstadt, Belagerungszustand über Berlin und die Pro¬
vinz Brandenburg , Entfernung von ein paar Dutzend hohen
und höchsten preußischen Beamten , Verhaftung von Reichs¬
bannerführern u. a. m. Und das, ohne Laß ein Schuß ge¬
fallen oder Blut geflossen wäre . Bis jetzt hat Papen sich
behauptet . Und der Staatsgerichtshof  für das
Deutsche Reich hat den Antrag Preußens auf eine einst¬
weilige Verfügung gegen die Einsetzung eines Reichs¬
kommissars bzw. bestimmte Amtsausübungen desselben zu¬
rückgewiesen. Eine Wiederholung des „Blutsonntags von
Altona *, der den nächsten Anlaß zur Einsetzung eines,
übrigens schon von Dr. Brüning erwogenen Reichskom¬
missars gab, unterblieb . Der da und dort in Preußen schon
auWammende Bürgerkrieg wurde gestoppt. Der unheilvolle
„Dualismus Reich — Preußen ", über dessen Be¬
seitigung man seit Jahren geschrieben und geredet hat, ist
vorläufig beendet: der Reichskanzler ist gleichzeitig kommis¬
sarischer Ministerpräsident in Preußen . Aus einer Länder-
konserenz in Stuttgart  hat Papen die um dis
Eigenstaatlichkeit der Gliedstaaten besorgten Gemüter be¬
ruhigt . Kurz, alle Teile haben sich beruhigt. Wird das
Kabinett auch nach dem 31. Juli bleiben? Die Antwort aus
diese heute weite Kreise bewegende Frage hängt in erster
Linie von der Zusammensetzung des neuen Reichstags ab.
An der Notverordnung vom 14. Juli , die übrigens , wie der
frühere Reichskanzler Dr . Brüning in Freiburg mitgeteilt
hat , druckfertig schon in seinem Schreibtisch vorlag , sowie
am Lausanner Abkommen mit seiner Restzahlung und sei¬
nen Geheimklauseln, das die sogenannten „Diskriminatio-
nen " (Kriegsschnldlüge und Rüstungsungleichheit) stehen ließ,
wird viel kritisiert. Ob der neue Reichstag das Lausanner
Abkommen genehmigt, ob er nicht die Aufhebung oder doch
Abänderung jener Notverordnung verlangt , das ist alles noch
ungewiß.

Wie wird 's nun mit unserer außenpolitischen
Lage weitergehen ? Das Buch der Reparationen ist in
Lausanne zugeschlagen und niemand, auch Frankreich nicht,
wird es wieder ansschlagen können. Aber es hängt noch
manches daran . Wer wird der Alexander sein, der den
gordischen Knoten der Kriegs - und Kolonialschuldlüae. der

unsinnigreit der Versailler Grenzziehung und unserer Ent¬
waffnung zerhauen wird ? Soeben sind dis Weisen der
Genfer Abrüstungskonferenz  abermals aus¬
einandergegangen , wie schon oft in den letzten sieben Jah¬
ren , ohne einen nennenswerten Erfolg erreicht zu haben.
Ja , die Hauptsache, die uns Deutschen allererst am Herzen
liegt, die, nach Lord Churchill,  oerechte und selbstver¬
ständliche Forderung der „Gleichberechtigung"  ließ
man einfach — denn Frankreich wollte es nicht anders —
unter den Tisch fallen. Nun werden Monate hingehen, bis
man die vertagte Konferenz wieder ausnehmen kann. Bleibt
Frankreich in seiner Verbohrtheit , so wird Deutschland nach
der im Namen der Reichsregierung abgegebenen Erklärung
Nadolnys nicht mehr mittun . Leeres Stroh zu dreschen.
hat keinen Sinn.

Eine andere wichtige Frage betrifft dm Nachlaß der
Verbands - Kriegsschulden.  Bis jetzt wollte Wa¬
shington nichts davon wissen und lehnte jede Beziehung
zwischen den deutschen Reparationen und jenen Schulden
rundweg ab. Auch der heute in Amerika tonangebende
Senator Borah,  der übrigens ein Freund Deutschlands
ist, war bisher dagegen. Nun hat cr aber dieser Tage in
einer Rundfunkrede die bedeutsame Erklärung abgegeben:
Die Reparationen seien tot . und insofern sei der Versailler
Vertrag geändert . Bald würden sicher auch der Kriegs¬
schuldartikel und andere Artikel fallen. Der Versailler Ver¬
trag müsse den Geboten des Gewissens und der Gerechtig¬
keit weichen. Was Amerikas Forderungen an die ehe¬
maligen Verbündeten anlange , so sei er für ihre Herab¬
setzung,, ja sogar für ihre völlige Streichung , sofern beide
Teile einem Plan zustimmten, der eine wirklich reale
Aenderung der gegenwärtigen unhaltbaren und für die Zu¬
kunft der Zivilisation gefährlichen Weltlaas bringe. Er,
meinte damit eine fünfzigprozentige Abrüstung.

Die schwerste Sorge , die jeder deutschen Regierung harrt,-
mag sie so oder anders eingestellt sein, ist und bleibt : Wie
kann die entsetzliche Seuche der Arbeitslosigkeit  so
rasch und so wirksam als nur möglich eingedämmt werden?
Denn es ist unmöglich, daß unser Volk mit der gleichen
Riesenzapl von Erwerbslosen in den kommenden Winrer
eintritt . Wird der neuerdings verordnete erweiterte Ar¬
beitsdienst,  der nach wie vor an dem Grundsatz der
Freiwilligkeit  festhält , spürbare Abhilfe schaffen?
Nach vorsichiger Schätzung hofft man , mindestens 200 000
Arbeitslose zunächst wieder in das Wirtschaftsgefüge ein¬
schalten zu können. XV. IT

Wie verlautet . hat sich der Reichskanzler bereit erklärt,
die Härten sämtlicher Notverordnungen zu beseitigen.

In einer Unterredung mit einem Vertreter der ameri¬
kanischen „United Preß " erklärte Reichskanzler v. Papen
auf Fragen , er werde den Kampf gegen die Diskriminatio¬
nen des Versailler Vertrages und die moralische Aechtung
Deutschlands unerbittlich fortführen. Die Frage der Mo¬
narchie sei nicht aktuell, man habe heute andere Fragen zu
lösen. Der Staat sei in der Lage, mit den Kommunisten
fertig zu werden, ohne daß man die Partei auflöse. Deutsch¬
land wolle seine Privatschulden zahlen und jedenfalls nur
im Einvernehmen mit den Gläubigern eine etwaige Zins-
Herabsetzung vornehmen.

Ministerialrat Erich Scholz vom Reichsminisierium des
Innern wird am Freitag , den 29. Iuli , abends 7.35 Uhr
über die Neuregelung des Rundfunks über alle deutscher»
Sender sprechen.

Der deutsche Botschafter von Hösch hakte am Donnerstag
eme Unterredung mit Ministerpräsident herriot.

Anläßlich des Untergangs des Segelschulschiffs„Niobe"
hat auch der König von England dem Reichspräsidenten
fein Beileid übermittelt.

Unter riesiger Teilnahme wurde am Donnerstag in
Frankfurt a. M. der beim Rhönflug verunglückte Günther
Grönhosf  in einem von der Stadt gestifteten Ehrengrab
beigeseht.

Nach Feststellung der Potizeidirsktion Zwickau  Handel!
es sich bei dem am Dienstag beschlagnahmten Waffentrans-
pork durch Mitglieder des Reichsbanners um mehrere
hundert Pistolen und viele tausend Schuß Munition . Am
Donnerstag sind in Zwickau der sozialdemokratischePartei¬
sekretär Packert,  ein Schriftsetzer und ein Eisenbahn-
sskrctür fest genommen  und der Staatsanwaltschaft zu-
geführt worden. Auch außerhalb Zwickaus sind zahl-
reiche Festnahmen  erfolgt . Von den Verhafteten ist
bisher nur ein kleiner Teil geständig. Anker den Verhaf¬
teten befinde? sich ferner der Wiesenburger Reichsbanner-
sührer Haucke.

Die Staatsanwaltschaft Altona hat für die Ermittlung
von Personen , die den Feuerübersall am Sonntag , den
17. Iuli vorbereitet- oder daran als Schützen teilgenommen
haben, eine Belohnung von 5000 Reichsmark ausgesetzt.

Die österreichische Regierung ist dem französisch-englischen
Vertrauensabkommen beigetreten.

Das Pariser Schwurgericht hak den Mörder des Präsi¬
denten Dsumer . Gorguloff, mit 10 gegen 2 Stimmen zum
Tod verurteilt.

Brasilianische Regierungskruppen in Stärke von etwa
8009 Mann haben in einem Gefecht bei Paxma 359 Auf¬
ständische gefangen genommen. Der Präsident des Bundes¬
staates Rio Grande do Sul soll beschlossen haben, den Siaak
Sao Paulo gegen die Regierung des Präsidenten Vargas
zu unterstützen.

Nach japanischer Meldung haben 709 chinesische Frei¬
willige den von Japanern besetzten Ort Suitschung an¬
gegriffen, sie sollen aber mit einem Vertust von 200 Toten
zurückgeschlagen worden lein, während die Japaner nur
sechs Tote hatten.

„Timer"Wer Schleichers MOWKretze
London, 28. Iuli . „Times" schreibt: Der starke, schweig-

same Mann der deutschen Regierung , General Schlei-
che r, hat mit einer Offenherzigkeit gesprochen, für die dis
Welt ihm dankbar sein sollte. Er hat gesagt, was Deutsch¬
land empfindet. Seine Rede zeugte von dem politischen Ver-
antwortungsbewußtsein eines Mannes , dessen Stellung in
der eigenen Regierung unangreifbar ist, und der während
einer Reihe von Iahren eine führende Gestalt in Deutsch¬
land bleiben dürste. Seine Ansichten verdienen deshalb
zweifellos die ernstesten Erwägungen der fremden Regie¬
rungen trotz der ungewöhnlichen Art ihrer Bekanntgabe.
Außenpolitische Erklärungen werden sonst nicht dar cp
Funkspruch abgegeben. Den interessantesten Teil seiner
Ausführungen haben die Aeußerungen über die Reichs¬
wehr  gebildet . Er hatte sie in ihrer jetzigen Form als
ungenügend zur Verteidigung der Grenzen bezeichnst und
hinzugesügt, daß er, wenn nicht wider Erwarten andere
Länder ihre Rüstungen auf den deutschen Stand herab¬
setzen, die Absicht habe, die Streitkräfte seines Landes um¬
zubauen. Dies würde wohl in einer Weise geschehen, die
nicht im Einklang mit den Bestimmungen des Versailler
Vertrags sein würde. Es ist nicht anzunehmen, daß der
General geblufft hat . Es muß vielmehr angenommen wer¬
den, daß er den Umbau durchführen will. Sein Plan wird
zweifellos von der deutschen öffentlichen MejNMg unter¬
stützt werden. Der deutsche Wunsch nach Gleichberechtigung
bildet den allerdrmgendfien Teil der Abrüstung und ist
eine der ernstesten Ursachen der Ungewißheit in Europa.
-Wenn nicb-k in einer angemessenen kurzen Zeitspanne ein

Plan vereinbarter RüskungseinschränKuna auf der Grund¬
lage der Gleichberechtigung aller Länder erreicht wird,
dann kann als sicher betrachtet werden, daß Deutschland
sich selbst als frei von den Verpflichtungen der Abrüskungs-
klauseln des Versailler Vertrags betrachtet. Nachdem es
der Abrüstungskonferenz nicht gelungen ist, mit der Frage
der .Rechtsgleichheit fertig zu werden, wird es jetzt dis
dringende Pflicht der am nächsten interessierten Regierun¬
gen sein, sie auf diplomatischem Weg  in Angriff
Zu nehmen.

Berlin , 28. Juli . In der gestrigen Sitzung des Reichs¬
ratsausschusses ist zwischen der Reichsregierung und den
Ländern in der Frage der Neuregelung des Rund¬
funks  eine völlige Einigung  zustandegekommen
und ein Ausgleich zwischen den Interessen der Länder und
des Reichs geschaffen worden. Die Leitsätze,  nach denen
in Zukunft der Rundfunk geleitet werden soll, werden
wahrscheinlich morgen veröffentlicht werden.

Ein Zwischenfall
Als der Reichsinnenminister v. Gayl  sich in diese

Sitzung des Reichsratsausschusses im Reichstagsgebäude be¬
gab, wurde ihm gemeldet, daß der frühere preußische
Minister Hirtsief er  im Sitzungssaal des Reichsrats
anwesend sei und offenbar die Absicht habe, als Vertreter
des Landes Preußen an der bevorstehenden Sitzung teilzu¬
nehmen. Der Reichsinnenminister lieh Herrn Staatsminister
Hirtsieser in das Ministerzimmer bitten . In der dort ab¬
gehaltenen und einige Minuten dauernden Aussprache über
die Rechtslage gelang es dem Reichsinnenminister , Hirt¬
sieker davon zu überzeugen, daß er seinen Zweck ebensogut
durch ein P r o test schr e i b e n an den Herrn Reichs¬
kanzler, wie durch Erscheinen in der Sitzung erreichen könne.
Der Reichsinnenminister vertrat dabei den Standpunkt der
Reichsregierung , daß mit der Ausübung der Tätigkeit des
Ministeramtes auch das Amt als preußischer Be-

voilmacyligrer zum meiazsrat ruyen  mupe.
Eine Beeinträchtigung der Rechte des Landes Preußen
durch Stimmverlust trete nicht ein, da die preußischen Re-
giernngsstimmen von einem Bevollmächtigten  ab¬
gegeben.werden. SLaatsminister Hirtsieser und der Reichs¬
innenminister sind überhaupt nicht zusammen im Sitzungs¬
saal gewesen. Von einer „Hinausweisung " und einer „An¬
drohung von Gewalt , wie einige Blätter wissen wollten,
kann daher nicht die Rede sein. Nach der Unterredung , die
in der angenehmsten äußeren Form verlief, trennten sich
die beiden Minister mit Händedruck,

MM MWlder is Preußen?
Berlin , 28. Juli . Zu der Meldung über die Einleitung

einer Untersuchung wegen Verwendung preußischer Staats-
Helder zu Wahlzwecken berichtet der „Lokalanzeiger", da-
frühere preußische Staatsministerium habe Anfang April
v . I . beschlossen, den im Haushalt des Ministeriums Le-
Jnnern enthaltenen „Grundstock zur Bekämpfung
des Verbrechertums ", der auf 260 000 Mark fest¬
gesetzt war , im neuen Haushaltjahr bis zu 2 Millionen Marl
zu überschreiten. Diese 2 Millionen seien auf Grund eine¬
weiteren Beschlusses des Ministeriums den damaligen Re¬
gierungsparteien für die Landtagswahl überlassen worden.
Der Grundstock zur Bekämpfung des Verbrechertums ist
einer der beiden Grundstöcke des preußischen Staatshaus¬
halts , über die der Oberrechnungskammer nicht Rechnung
gelegt zu werden braucht. Das Ergebnis des vom Reichs¬
kommissar v. Papen eingeleiteten Untersuchung soll der
Oessentlichkeitin kürzester Frist mit geteili
werden.

Amtlich wird mitgeteilt, daß inzwischen eine Reihe ähn¬
licher Fälle bekannt geworden sind. Mit der Untersuchung
wurden der ' kommissarischeMinisterialdirektor im preußi¬
schen Staatsministerium , Dr. Landfried  und Mini¬
sterialrat Dr . Schütze vom Innenministerium beauftragt.
Das Ergebnis der Untersuchung wird der Oe ffen Nich¬
te it in kürzester Frist mitgeteilt  werden.

»

Die nationalsozialistischepreußische Landtagsfraktion be-
gntragt ferner die Einsetzung eines Untersuchungsausschuß
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ses zur Prüfung der vom Finanzministerium ohne Wissen
des Landtags jahrelang über die Zentrale Verlags-
gesellschast  m . b. H. und über Mittelsleute verteilten
Steuergelder zur Unterstützung von Blättern der damaligen
Regierungsparteien , zu Wahlzwecken ufw. Verantwortlich
seien die Finanzminister Höpker - Aschof und Klep¬
per  sowie Staatssekretär Schleusen«  r . So seien allein
einem Treuhänder,  Verlaasdirektor Kalkhoff,  in
den Jahren 1920—1931 über 428 000 Mark ausbezahltworden.

Neue Nachrichten
Braun an Papen

- Berlin . 28. Juli . Der frühere preußische Ministsrpräsi-
denk Braun  behauptet in einem Offenen Brief an den
Reichskanzler von Papen,  es sei dem Kanzler nicht ge¬
lungen , nachzuweis-en, Laß die Voraussetzungen für die An¬
wendung des Artikels 48 der Reichsverfassung gegen die
preußische Staatsregierung gegeben gewesen seien. Die
Verschärfung der politischen Gegensätze sei auf die Auf¬
hebung des Uniformverbvts zurück,zulführen. Das Verlangen
Papens , die preußische Staatsregierung habe grundsätzlich
die Anhänger der kommunistischenPartei anders als dieder nationalsozialistischenPartei zu behandeln, widerspreche
der Reichsverfassung. Durch die Maßnahmen der Reichs-
regievung sei die Verfassung des Reichs wie Preußens ver¬letzt worden. Nur die vorbildliche Disziplin und Besonnen¬
heit der republikanischen Parteien habe das verfassungs¬
widrige Vorgehen vor Blutvergießen und Bürgerkrieg be¬wahrt.

Personalveränderungenin Preußen
Berlin , 28. Juli . Das preußische Staatsministerium hat

in seiner gestrigen Sitzung folgende Personalverün-
.der unge  n beschlossen: Der Ministerialdirektor im
Staatsministerium , Dr. Brecht,  wird mit Rücksicht auf
die sich aus der Tatsache seiner Vertretung der bisherigen
preußischen Stwatsregievung vor den Staatsgerichtshof für
sein Amt ergebenden Schwierigkeiten in den einstweili¬
gen Ruhestand  versetzt . Die Entscheidung über seine
spätere Wiederverwendung bleibt Vorbehalten. Mit der
kommissarischen Verwaltung der Geschäfte des Direktorsder Verfassungsabteilung im Ministerium des Innern wird
der Ministerialrat in diesem Ministerium , Dr. Schütze , be¬
auftragt . Der Regierungspräsident Dr. v. Bahrfeldt
in Königsberg  i . P . wird in den einstweiligen Ruhe¬
stand versetzt. Mit der vertretungsweisen Verwaltung der
Stelle wird Landrat Friedrich  in Mohrungen beauf¬
tragt . Die Vizepräsidenten der Regierung in Oppeln, von
Basse  und der Regierung in Schleswig, Grimpe,  wer¬
den bis auf weiteres von ihren Dienstgeschäftenbeurlaub !.
Der Polizeipräsident Bärensprung in Magde¬
burg  wird in den einstweiligen Ruhestand versetzt und
mit der kommissarischen Verwaltung der Stelle Ober-
regierungsruat Frhr . v. Nordenflycht  beim Oberpräsi¬
dium in Magdeburg beauftragt . In den Ruhestand werden
neun Landräte , auf andere Landratsstellen vier Landräteversetzt. '

Die Förderung der Jugendarbeit
Berlin . 28. Juli . Dis Reichsregierung ist bekanntlich

zu dem Entschluß gekommen, der Jugendarbeit eine posi¬tive Förderung zuteil werden zu lassen in der Weise, daß
Den bestehenden  Verbänden Ausbildungsmög¬
lichkeiten für die Unterführer  gegeben und die
fpoEche und sittliche Ertüchtigung der Jugend nach ein-

Mi dm Lite»
««stt« letzten Mnelerme«in BSfinze«
Seit bald 29 Jahren ist er mir ein lieber Nachbar. Damalsnicht mehr weit vom 60. Lebensjahr, aufrecht, breitschultrig, vol¬ler Arbeit, vielfach in auswärtigen Geschäften abwesend, einBild der Kraft ; heute ist er gebrechlich, denn er wird am 30.Juli dieses Jahres das 87. Lebensjahr vollenden. Neulich saß

ich bei ihm, und ließ mir erzählen aus seinem Leben und seinerJugend . Da stand vor mir eine lang vergangene Zeit auf ; Groß¬vaters Zeiten, sagte man davon, schon in meiner Jugend . Unser
letzter Altveteran Adam Kirschenmann  stammt von Aeschen-teich (Neu-Nuifras ; er war der älteste Sohn des dortigen Wald¬
schützen Jakob Kirschenmann, geb. 30. Juli 1845, nun schon seitlängerer Zeit der ä l t e ste M an n in B ö si n g e n. Wie schwerlasteten Teuerung und Mißwachs in den letzten vierziger undin den ersten fünfziger Jahren des vorigen Jahrunderts aufWürttemberg und besonders auf dem Schwarzwald; Mißerntenund im Jahr 1847 der gänzliche Ausfall der Kartoffelernte.Da war auch für die Jugend das Leben hart . Wie oft ging derkleine Adam früh morgens vor der Schule mit dem Vater zurArbeit im Wald, Baumfällen, Stockholzmachen, öfter war erauswärts zur Dienstleistung. Und wenn er später Wegbauarbei¬ten im Anschlag von 50—80 000 Mk. auszusühren hatte , so be¬dauerte er schmerzlich, daß er nicht einen reicheren Schulsackmit ins Leben bekommen hatte. Nach der Konfirmation wurdeunser Adam Kirschenmannfahrender Bote.  Es war dieZeit , da in unserer Gegend noch keine Eisenbahn lief. DieStrecke Plochingen —Horb  fuhr seit 1. Dez 1866, die StreckeStuttgart —Lalw —Nagold  erst seit 20. Juni 1872.Da waren bis Mitte der siebziger Jahre des vorigen Jahrhun¬derts die Landstraßen belebt fast wie heute. Man sah die gelbe
Postkutsche und sang noch das Lied: „Seht ihr drei Rosse vordem Wagen und diesen jungen Postillion". Damals hatte dasLeben viel weniger Eile, man war anspruchsloserund genüg¬samer und glücklicher als heute. Das war die gemütliche Zeit.Aber neben der Postkutsche, nur etwas langsamer fuhr das Bo¬ten- und Frachtsuhrwerl. An der uralten VerkehrsstraßeStutt¬gart—Böblingen—Herrenberg—Nagold—Pfalzgrafenweiler —Freudenstadt hatte schon Herzog Karl und noch König Wil¬helm l. gebessert. Nun fuhr der vierzehnjährige Adam Kirschen¬mann zuerst als Bube mit seinem Herrn und später selbständigmit seinen Rossen zwei- und manchmal vierspännig zwischen
Schwarzwald und Stuttgart hin und her. Abwärts nach Stutt¬gart lud man Schnittwaren, Bretter und versorgte die Schreineraus dem ganzen Wege bis Stuttgart . Wichtiger war die Rück¬fahrt mit allerlei Kaufmannswaren, Spezereien, Viktualien,Zuckerhüte, Weinfässer, Korbflaschen, Eisenwaren. Bald wußteder findige Bursche die Bezugsquellen, die Magazine in Stutt¬gart , die die kleinen Kaufleute auf dem Schwarzwald versorg¬ten. Man kam regelmäßig vormittags nach Stuttgart .Jn der oberenHaupt statt er  st ratze  standen noch in den 70er Jahren diedes letzten Jahrhunderts an jedem Vormittag die Masse vonBotenführwerken. Im Gasthaus zum „Schiff"  stellten dieSchwarzwälder ein. Ein Salzstetter, namens Kreudler war derdamalige Besitzer. Dann gings in die Großkaufhäuser zu den Be¬stellungen, die im Büchlein standen. Bei der alten Botenhalle,

Zeitlichen Richtlinien  durchgeführt wird. Die Vor¬
arbeiten für diese Pläne werden in der nächsten Woche zu
einem gewissen Abschluß gelangen. Die Aufgabe obliegt dem
Reichsinnenministerium , nicht dem Reichswehrmini¬
sterium. Für diese Förderung der Jugendarbeit kommen
sämtliche  Verbände in Frage , die an der Erziehung der
Jugend in sportlicher und kultureller Beziehung Mitarbeiten
wollen. Ausgeschlossen  werden aber die kommu¬
nistischen  Verbände sein, von denen anzunehmen ist,
Laß sie auch in ihren Jugendverbänden andere Ziele ver¬folgen.

Unerlaubter Waffenhandel
Suhl , 28. Juli . Die Polizei kam einem unerlaubten

Verkauf von Waffen auf die Spur . Zwei zum Waffen¬
handel berechtigte Büchsenmacherhaben nach den bisherigen
Feststellungen der Polizei zunächst über das Ausland , später
aber direkt 450 Pistolen und viele tausend Schuß Munition
an einen Reich sbannerangehörigeninWerdau
(Sachsen) verkauft. Die beiden Büchsenmacher wurden am
Sonntag verhaftet , der eine in Suhl , der andere auf dem
Eichsfeld. Beide sind dem Untersuchungsrichter vorgeführtworden.

Blutiger Zusammenstoß
Aachen, 28. Juli . Bei einem Zusammenstoß zwischen

Kommunisten und einigen Zsttelklebern der NSDAP , in
Eilendorf  wurde ein Nationalsozialist erschossen.

Kritische Lage des österreichischen Kabinetts
Wien, 28. Juli . Die Vorverhandlungen über die parla¬

mentarische Erledigung des Lausanner Anleiheprotokolls
haben gestern abend eine kritische Wendung genommen
Im Heimatblock kam es spät abends noch zu einer mehr¬
stündigen, sehr entschiedenen Aussprache zwischen den Be¬
fürwortern und den Gegnern der Anleihe. Der Heimatblock
hat zwei Briese  an Bundeskanzler Dollfuß  gerich¬
tet. Das erste Schreiben fordert die Vertagung der
Beschlußfassung über den Lausanner An¬
leihe - Vertrag  bis zur vollständigen Klärung der A n-
leihebedingungen.  Der zweite Brief stellt fest, daß
der wirtschaftliche Aufbauplan , wie ihn der Heimatblock ver»
langt habe, infolge der sozialdemokratischenOpposition nicht
habe durchgeführt werden können. Die Partei sei nicht
gewillt , weiter an den Regierungsarbeiten
teilzunehmen,  wenn die Durchführung der vorgeschla-genen Reformen nickt alsbald gewährleistet werden.

Der Bundeskanzler brachte im heutigen Minister»
r a t den Inhalt der Briefe zur Kenntnis . Es wurde fest-gestellt, daß die in den Briefen geäußerten Wünsche dem
Arbeitsprogramm entsprechen, das die Regierung unterallen Umständen durchzusetzen entschlossen sei.

Auch Senator Watson fordert Abrüstung
vor Schuldennachlaß

Washington, 28. Juli . Der amerikanische Botschafter inParis , Ed ge , hat Herriot mitgeteilt , die Voraussetzung füreine Zusammenarbeit Frankreichs und der VereinigtenStaaten liege in der Abrüstung. Die Erklärung des Bot¬
schafters füllt zusammen mit der Aoußerung des republi¬
kanischen Führers Senator Watson,  die Einleitung zueiner Welfrvirkschafkskonferenz. auf der entsprechend dem
Vorschlag des Senators Borah die Kriegsschulden erörtert
würden, müsse in der Abrüstung Europas bestehen. Es sei Iundenkbar, daß Amerika den Europäern erlaube , das Geld. >

das sie Amerika schulden, zu behalten und sie auf diese
Weise in den Stand zu setzen, ihre militärischen Rüstungenzu vermehren . Soweit wir sehen können, ist dies aber ihreAbsicht.

Diese Aoußerung Watsons wird verschiedentlichso auf-gefaßt, daß er sich bemühe, der Regierung den Gedanken
auszureden , an einer internationalen Konferenz teilzunsh-
men, bevor Europa neue Schritte in der Abrüstung getanhat . Ferner wird sie als Wahlpropaganda angesehen, umdie republikanische Partei gegen den Vorwurf zu verteidi¬
gen, daß sie amerikanisches Geld ohne Gegenleistung Weg¬gehen wolle,

Borah bei Stimson
Washington . 28. Juli . Senator Borah  besprach sich

streng vertraulich mit Staatssekretär Stimson  auf dessen
Einladung über den von ihm in feiner Rundnmkansprachs
vorgebrachten Vorschlag. Man hat allgemein den Eindruck,daß Borah in seiner Haltung von ' Stimson gestärkt wor¬den ist.

Ein britischer Zollvergünstigungsplan
mit den Dominien

London, 28. Juli . Der Sonderberichterstatter des ..Daily
Telegraph " in Ottawa will wissen, daß die englische Ab-
ordnung auf der Aeichskonferenz einen Zehnjahresplan
vorzuschlagen beabsichtige. Er würde darin bestehen, daß
der britischen Ausfuhr nach den Dominien eine forkschrej.
tende Verminderung der Zölle gewährt wird, und daß
Großbritannien als Gegenleistung die Verpflichtung über¬
nehmen würde, Zölle auf alle ausländischen Erzeugnisse zu
legen» die den Erzeugnissen der Dominien Konkurrenzmachen. Dieses System habe den Vortsll , daß den Do»
nünien sofortige Hilfe zuteil würde, daß die Störung des
Welthandels eine geringere wäre und daß die Welt sich
wahrscheinlch veranlaßt sehen würde, die Tarifschrankenabzubauen.

Streik zwischen Paraguay und Bolivien um den Gran Chaco
Buenos Aires , 28- Juli . Die Zeitung „RoticiaS Grafst-

cas" meldet, das bolivianische Volk verlange leidenschaftlichden Krieg gegen Paraguay . 10 000 Mann seien von der
bolivianischen Regierung im Gebiet des Gran Chaco mobi¬lisiert worden . Der bolivianische Außenminister ist in San¬
tiago de Chile eingekroffen, um sich Chiles IlnterstützunAfür eine friedliche Beilegung des Streits zu sichern.

Die Bergungsarbeiten an der „Niobe"
Kiel, 28. Juli . Die Bergungsarbeiten an dem gesunke»-nen Marineschulschiff „Niobe" sind heute früh durch Tau¬

cher fortgesetzt worden. Das Wrack liegt fast horizontal auf
der Backbordseite. Der Zugang zu den Räumen des Schiffsist durch ein starkes Gewirr von Segeln und Tauen zurzeit:
noch immer behindert. An der Unfallstelle liegt der Damp¬
fer „Simson " mit einer starken Trosse am Großmast der„Niobe" befestigt. Die Bergungsarbeiten werden von Kapi-
tänleuinant Boie  geleitet , der sich mit vier Tauchern aufdem Kieler Schlepper „Hund" befindet. Weitere Torpedo-taucher sind von Flensburg aus auf dem Dampfer „Mür¬wik" eingetrost'en.

Wie Kapirünleutnant Boie meldet, ist eine Vsrgunq der(m Wrack eingeschlossensn Toten zurzeit unmöglich.
Am Donnerstag , den 28., und am Freitag , den 29. Juli,

setzen die Reichsbehörden im ganzen Gebiet die Flaggenauf Halbmast.  Die Landesregierungen sind ersucht
worden, sich dem Vorgehen der Reichsreaieruna anzu-schließen.

nicht weit von der Leonhardtskirche hat man die Wagen geladen.Dann fuhr man noch am Abend bis Vaihingen  aus den Fil¬dern und stellte dort um Mitternacht im „Ochsen" ein. Frühgings wieder von Vaihingen weg eine Tagfahrt bis Nagold,
und am nächsten Tag bis Pfalzgrafenweiler. Da mußte einer denSchlaf brechen: wie viel Mühe gabs unterwegs ; wieviel Vor¬spann war nötig bei den vielen Steigungen. 7 Jahre lang hatder junge Kirschenmann den Dienst getan, 2 Jahre inNagold,2 Jahre von Haiterbach  aus , die übrige Zeit in Pfalz¬grafenweiler.  Bei seiner guten Kenntnis über Ort undWege und über die Stuttgarter Kaufhäuser war er gesucht und
geschätzt als fahrender Bote. Da kam ein Anderes. Er wurde inFreudenstadt zum Militärdienst  ausgehoben und ist zumaktiven Dienst eingetreten am 13. April 1866 bei der 8. Kom¬pagnie des 2. Württ . Jnf .-Regiments in der Rotebühlkasernein Stuttgart . Man hatte die Rekruten früher einberufen, weilman den Krieg von 1866 kommen sah. Am 17. Juni 1866 warder Bruder-Krieg ansgebrochen. Rasch wurden die Rekruten indie Kompagnien unter die ältere Mannschaft verteilt . Bei T a u-
berbischofsheimam24.  Juli war auch unser Kirschenmann.Der Württemberger Stellung auf der Höhe über der Tauber,die Verluste beim Rückzug unter preußischemArtilleriefeuer,auch die große Unentschlossenheit der Führer sind ihm noch wohlin Erinnerung . Noch kam jetzt ein Jahr Ausbildung in derKaserne, dann wurde er am 9. Juli 1867 aus der Präsenz ent¬lassen. Später am 15. Oktober 1868 wurde er der Garnison-Sa-nitäts -Abteilung Stuttgart zngeteilt. Aber seine militärischeLaufbahn sollte noch nicht abgeschlossen sein. Infolge Mobil¬machung wurde er wieder einberufen auf den 25. Juli 1870.
Es ging gegen Frankreich.  Kirschenmann war beim1. WnrttembergischenSanitätszug bei der 1. Brigade. Der Auf¬marsch der Württemberger bei Bruchsal war am 28. Juli fertig.Bei Maxau gings am 4. August unter den Klängen „der Wachtam Rhein" über den Rhein. Man hörte von fern den Kanonen¬donner von Weitzenburg. Am 6. August gings über Hagenaunach Wörth, wo die Württemberger zur Entscheidung mithalfenund dann die Verfolgung aufnahmen und die Kriegskasse MacMahons  erbeuteten . Beim Truppenteil Kirschenmanns gabswenig Verwundete; aber beim Train gab es einige Kranke,da mußte, wie so oft in diesem Feldzug, der erfahrene Fuhr¬mann KirschenmannFahrdienst tun. Auf freiem Feld beiWörth
schweiften die vom Feind erbeuteten Rosse umher; er suchte zweider besten ans, um ein gutes Gespann zu haben, die andernließ man wieder springen. Nun gings auf anstrengenden Mär¬schen durch die Vogesen, dann nordwärts gegen Sedan.  DieWürttemberger standen am 1. September bei Meziers undDouchery. Um )<7 Uhr abends kam der Befehl, das Schlacht¬feld nach Verwundeten abzufuchen; um 7 Uhr ging in Sedandie weiße Fahne hoch. Die ganze Nacht über war unbändigeFreude ; man glaubte sicher, das Ende des Feldzugs sei gekom¬men. Aber der Stabsarzt lachte und sagte, Ihr müßt noch vorParis.  Er hatte recht. Gleich am 3. September begann derVormarsch auf Paris , ohne Eisenbahn, alles zu Fuß. Vom
9. Sept . ab haben die Württemberger 5 Tage lang das Haupt¬quartier in Reims zu sichern, aber schon am 19. Septemberrückten sie in die südöstliche Ecke am Einschließungsring vonParis ein, von Noisy le Grand bis Chennevieres. Dort hat der
Altveteran Kirschenmann die großen Tage von Champignyund Villiers  miterlebt und den Landsmann und Kamera¬

den Dingler  aus dem Feuer getragen und die erste Nachrichtdarüber nach Hanse gesandt, durch die Feldpost, die erst in denspäteren Kriegsmonaten eingerichtet wurde. Schwer war dieArbeit nach der Schlacht für die Sanitätssoldaten , das Absuchender Schlachtfelder; die toten und verwundeten Franzosen durftenvon der Besatzung von Paris übernommen werden. Im Juni1871 gings heimwärts. Mit zwei munteren Rößlein kam Kir¬schenmann ins erste württ . Quartier nach Freuden  st ad  t.Im 2. Quartier , in Vösingen  war Rasttag ; da zog es ihn indie alte Heimat nach Aeschenteich. Schon unterwegs wurdenseine Rößlein nach Leonberg verkauft. Beim feierlichen Einzugin Stuttgart an Peter und Paul 1871 war auch Kirschenmannund am 6. Juli wurde er entlassen.. Nun galt es, sich eine
Existenz zu gründen. Klein hat er angefangen und hat sich nochvor dem Krieg zu einem ansehnlichen Wohlstand emporgearbei¬tet. Am 24. November 1872 hat er ganz stille Hochzeit gefeiertmit Eva Maria Rapp,  und sich in Bösingen niedergelassen.Er hat wieder Fahrdienste getan und dann angefangen anStraßen - und Wegebauten zu arbeiten, zuerst als Ausseher beiBauunternehmer Teufel von Digisheim bei Balingen, dann voneinem Revieramt aufgefordert, selbständig. Von einem Unter¬nehmer beim Bahnbau Dornstetten konnte er Geleise und Roll¬wagen erwerben und bald war er ausgerüstet, um über 40 Jahrelang einen Wegban  um den andern zu übernehmen. Seinerster größerer Bau 1880/81 war die Talstratze Unterschwan¬dorf —Qb e r scha n d o r f—B e i h i n g e n und die Steigeherauf nach Bösingen; er hat darüber noch heute das schöne An¬
erkennungsschreiben von der Hand des Herrn Heinrich Schu¬ster , Oberamtsbanmeister in Nagold. Es folgten Wegbanten inden Revierämtern Altenstei g—P falz grafenweile r—
Dornstetten ; die M u r g t a l str aß e Röt h—H eselbachOA. Freudenstadt; die Vicinalstraße Herrenberg —Hil¬drizhausen;  die Straße Erömbach —Schernbach —Vesenfeld;  die Straße Lustna u—K irchentellins-furth,  Straßenbauten bei Rottweil und Dillingenund noch manch andere. Bei einem Wegbau bei Altensteig hater das eine Auge verloren. Der Bauunternehmer Kirchenmannhat bei Straßenbauten 482 600 Mark umgesetzt und sich ein schö¬nes Vermögen erspart, das leider bei der Inflation fast ganzverloren ging. Seine treuen Helfer und Aufseher bei seinenWegbauten waren Georg Messer  von Eündringen, auch Ve¬teran von 1870, dann der jetzige Bürgermeister Stoll  von Edel¬weiler ; später seine Vettern Christian und EottliebKischenmann  und endlich noch die Enkel. In vielen Aner¬
kennungsschreiben wird nicht nur die Zuverlässigkeit seiner Ar¬beit, sondern auch das verständige freundliche Entgegenkommengegenüber der Bauherrschaft rühmend hervorgehoben. Bei denHerren der Forstdireltion in Stuttgart war er eine bekannteund geschätzte Persönlichkeit. Aber die schönsten Anerkennungensind die Kriegsdenkmünzen von 1866 und 1870. Besondere Freudewar dem 85-Jährigen der herzliche Glückwunsch und kamerad¬
schaftliche Gruß von dem Herrn Reichspräsidenten von Hinden-burg.  Wie er mir aber alles gesagt hatte, da schloß er mit demWort P . Gerhardts:

Was ist mein ganzes Wesen von meiner Jugend anals Müh und Not gewesen? So lang ich denken kann,Hab' ich so manchen Morgen, so manche liebe Nachtmit Kummer und mit Sorgen des Herzens zugebracht.
F . R. in Bösingen.
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Die Bezirksgewerbe-Ausstellung
steht am Vorabend ihrer Eröffnung . Ein Heer von Meistern,
Gesellen und Stiften legt heute die letzte Hand an , der impo¬
nierenden Schau heimatlicher handwerklicher Arbeit und
rastlosen Gewerbefleißes das Gepräge zu geben, das die
Ausstellung weit über den Rahmen ähnlicher Veranstaltun¬
gen hinaushebt . Der Ideenreichtum und das künstlerische
Empfinden der einzelnen Aussteller ist so überragend , das;
mit gutem Gewissen gesagt werden kann : keine Aus-
stellungirgendeinerGroßstadthat jemehr
geleistet,  als die auf höchster Kultur stehende Arbeits¬
leistung unseres kleinen Bezirks . Der vom Landesgewerbc-
amt Stuttgart , der Ausstellungsleitung als Fachberater
beigegebene Inspektor Rapp,  der schon seit zwei Jahr¬
zehnten den Aufbau von Ausstellungen leitet , und als be¬
rufener Interpret angesprochen werden darf , äußert sich:
noch keine Ausstellung gesehen zu haben , die um die hier
dominierende hochentwickelte Möbelindustrie  vorweg
zu nehmen, 6 9 Zimmer  gezeigt hätte , eine Zahl , die
selbst bei ausgesprochenen Möbelausstellunaen kaum über¬
schritten wurde . Ebenso gilt sein Lob dem 111 Seiten starken
Ausstellungsführer,  der an Inhalt und Umfang
entsprechend des Platzes Nagold unübertrossen sei. Die Vor¬
standschaft des Eewerbevereins und die einzelnen Arbeits¬
ausschüsse können jedenfalls mit berechtigtem Stolz und
reiner Freude konstatieren , daß alle Vorbereitungen bis
ins Kleinste getroffen wurden und nichts außer Acht ge¬
lassen ist, das Gelingen der Eewerbeschau zu gewährleisten,
um den damit verbundenen Tag des 75jährigen V e-
stehpnsdesEe werbevereins  würdig zu begehen.
An den Ausstellern liegt es nun bis heuteabendKUH  r,
zu welcher Zeit die Pforten der drei Ausstellungsgebäude
geschlossen werden müssen,  alles zusammengetra¬

gen zu haben , was zur Ausstellung angemeldet ist und kei¬
ner der Meister wird der Letzte sein wollen ! Es wird des¬
halb heute noch mit Bienenfleiß gearbeitet werden müssen,
um die 119 Kojen , die Erzeugnisse von über Kü verschiede¬
nen Berusszweigen bergen werden , „in Schuß" zu bringen.

Wie groß das Interesse für die Gewerbeschau,
die gleichzeitig mit der 25 - JahrfeierderGewerbe-
schule  und einer beachtlichen Ausstellung deren
Schülerarbeiten,  sowie einer Sonderschau des
Funkvereins Nagold  im Saalbau zum Löwen ver¬
bunden ist, gewertet wird , bezeugt die Tatsache, daß sich eine
große Anzahl württembergischer und badischer Bruderver-
cine mit insgesamt ca. 1999 Personen zum Besuch bereits
angemeldet haben.

Wie aus der heutigen Einladung (siehe Anzeigenteil)
zu den ersten Veranstaltungen hervorgeht , wartet die Fest¬
leitung mit einem erstklassigen Programm auf , das würdig
befunden wurde , den Herrn Wirtschaftsminister auf zwei
Tage in Nagolds Mauern zu sehen und das ferner vom
Süddeutschen Rundfunk übertragen wird . Die morgige S on-
dernummer des „Gesellschafters"  stellt sich ganz
in den Dienst der Ausstellung und läßt Prominente der
Regierung , der Körperschaften, des Handwerks , sowie Ver¬
eins - und Ausstellungsleitung , Fachlehrer und sonstige Be¬
rufene erschöpfend zu Worte kommen.

Dem Eewerbeverein , voran sein tatkräftiger Vorstand
Hermann Kapp,  der mutig die Ausstellung ins Leben ries
und den Ausstellern , die trotz der Not der Zeit von dem ein¬
mütigen starken Willen beseelt sind, ihr zu begegnen, möge
ein voller Erfolg beschieden sein.

Gott segne und schütze das ehrbare Handwerk

Verlag und Schriftleitung des „Gesellschafters"
Kar ! Zaiser Hermann Götz

Aus Stadt und Land
Nagold , den 29. Juli 1932.

Täglich warf ich eine neue Schale ab ! Goethe.

Unsere Feierstunden.
Das an mittelterlichen Bauwerken so reiche Unterfranken

übt besonders zur Ferienzeit seinen Reiz auf Tausende aus;
neben vielen Touristen, sind es Historiker, Architekten und Ma¬
ler, welche diese romantischen Gegenden, wie sie das heutige
Titelbild „Das Rödelseer Tor in Ipfenhofen"  kund¬
tut , besuchen. — Der 93 Jahre alte Oelkönig Rockesel¬
ler  läßt eine Büste von sich anfertigen. — Der 1. April liegt
je 4 Monaten hinter uns, sonst würden wir dem amerikanischen
„Schupo auf Eis"  als Aprilscherz betrachten, trotzdem er¬
scheint uns schleierhast, wie dieser Eisklotz abkühlend auf den
Körper wirken soll, vielleicht suggestiv? . . . Ja wenn er bar¬
fuß wäre — —! — Ein botanisches Ereignis  stellt
eine blühende Palme , deren Heimat am Mittelmeer liegt, dar.
- Das größte Radrennen der Welt, „Die Tour de France"
wurde kürzlich ausgefahren. Der Berliner Stöpel wurde nach
seinem Etappensieg in Nantes gefeiert. — Wer säße an einem
heißen Tage nicht gerne in den Fluten , wie das Jungchen? An
die See aber reicht es nicht jedem, doch bald ins Nagolder
Schwimbad. — Eine nicht alltägliche Vettlergeschichte, Humor,
Rätsel und Romanfortsetzungbeschließen die Beilage.

Herrenberg , 28. Juli . Aus dem Leben geschie¬
den.  In der Nacht zum Dienstag ist ein 17jähriges Mäd¬
chen, vermutlich wegen unglücklicher Liebs, freiwillig durch
Erhängen aus dem Leben geschieden.
— Zg Juli . Wahlpropaganda aufdeni
Scheunen dach.  Ende voriger Woche war laut „Enz-
taler von unbekannter Hand über Nacht ein Scheunendach
unterhalb der Sensensabrik mit einem Hakenkreuz und den
Worten „Hitler zur Macht" bemalt worden. Im Laufe der
vergangenen Nacht wurde nun von ebenfalls noch unbekann¬
ten Tatern das Dach abgedeckt und auch ein Teil der Ziegeldabei zertrümmert . ^

Bildechingen OA., Horb, 27. Juli . Gut abgelaufen.
Während aus der Waschgasse ein Fuhrwerk herauskam und ein
Fuhrwerk hineinfuhr, fuhr ein Stuttgarter Motorrad dazwi-
schendurch, wobei die Fahrbahn so eng wurde, daß dem Sozius¬
fahrer ein Bein abgedrückt wurde. Er wurde sofort durch ein
Horber Auto in das Krankenhaus Horb eingeliefert.

Freudenstadt, 27. Juli . Königsberger Sänger.  Aus
dem Heimweg vom großen Deutschen Sängerfest in Frankfurt
kamen gestern etwa 50 Damen und Herren des Königsberger
Lehrergesangvereins nach Freudenstadt zu Besuch, wo sie im
„Herzog Friedrich" abstiegen. Sie werden noch auf den Feld¬
berg fahren und dann nach Stuttgart , um den vorjährigen Be¬
such des Stuttgarter Lehrergesangvereins in Königsberg zu er¬widern.

Letzte Nachrichten
Die Vertreibung der Veteranen.

Washington, 28. Juli . Die Bundcstruppen haben ihre
Säuberungsaktion des Regierungsviertcls vorläufig erfolgreich
durchgeführt. Mit blanker Waffe räumten berittene Truppen die
Pennsylvania-Avenue, die das Kapitol mit dem Weißen Haus
verbindet. Sie machten vor dem Gebäude Halt, in dem noch eine
Anzahl von Veteranen Widerstand leistete. Der Kavallerie folg¬
ten Tanks und zum Schluß eine Maschinengewehrabteilung.
Einige der Aufrührerischenpackten daraus ihre Bündel und mach¬
ten sich aus dem Staube; andere leisteten dem Befehl zur Räu¬
mung keine Folge. Eine Kompagnie Infanterie ging mit gefäll¬
tem Seitengewehr vor und vertrieb einen Trupp Veteranen
von dem von ihnen besetzten Gebiet.

Neuer deutsche Segelflugrekord.
Kassel, 28. Juli . Oberleutnant Hentschel von der Flugpolizei

Kassel hat heute den deutschen Dauerrekord im Segelfliegen
mit 16 Stunden 8 Minuten gebrochen. Der bisherige deutsche
Rekord betrug 11 Stunden 7 Minuten.

Das Berliner Eisenbahnunglück
Berlin , 28. Juli . Das gestrige Unglück auf dem Bahn¬

hof Gesundbrunnen in Berlin ist, wie die Untersuchung er¬
geben hat , dadurch herbeigeführt worden , daß der Führer
der Verschiebelokomotive, die dem Stralsunder Personenzug
in die Seite fuhr , das Haltesignal nicht beachtet
hat . Der 50jährige Reservelokomotivführer Krupke  erlitt
bei dem Zusammenstoß einen Nervenschock; er verschwand
zunächst und muhte dann in ein Krankenhaus ausgenom¬
men werden. Er galt als zuverlässiger und ordentlicher Be¬
amter . Lokomotivführer und Heizer hatten nach 10?4stün-
diger Ruhepause erst 41- Stunden wieder Dienst getan.

In Krankenhäusern befinden sich noch 13 Verletzte; eine
größere Anzahl konnte nach Anlegung eines Notverbandes
entlassen werden. Der Zugverkehr kann mit geringfügigen
Verspätungen aufrechterhalten werden.

Der Kasseler Waffendrebstahl aufgeklärt
Kassel, 28. Juli . Die hiesige Polizei hak den im Dezember

1930 in der Polizeiunterkunft Kassel ausgeführten Dieb¬
stahl von rund 80 Pistolen und 6000 Schuß Munition auf¬
geklärt . Als Haupttäter wurde der frühere Polizeiwacht¬
meister Krick fesigestellt. Drei Angehörige der NSDAP,
werden der Mittäterschaft beschuldigt- Ein Test der ge*
siohlenen Waffen ist bereits sichergestellt worden.

*
InKahnsdorf  bei Borna (Sachsen) wurde nach dem

Polizeibericht ein von einer Versammlung heimkehrenoec
Landwirtschastsgehilfe von Kommunisten vom Fahrrad ge¬
schlagen und erheblich verletzt. Er griff in der Notwehr
zum Messer und erstach einen 21;ährigen Schlosser. Der
Landwirt wurde verhaftet.

Gestorbene: Elisabeth Stanzer, geb. Wurster, alt Hirfchwirtin,
88 I ., N e u h e n g ste t t.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Amtsgericht Nagold.

Jer Kmkars
des fr. Buchhändlers Karl
Klumpp,  Nagold wurde
am 21. 7. 32 gern. Z 201
Abs. 1 KO. 387

eingestellt.

Wir verpachten  am
Samstag abend 6'/s
Uhr in 6 Parzellen ca.
IO Morgen 233

TehMrtrsg
wozu wir Liebhaber
einladen.

Gebrüder Theurer
Sägewerk , Nagold.

,'r/

//c/r

jNLurkatoip
bekrcuscncs xkr/crmuTrka^kkk
< n̂.o.n.ov2LLU>oap -«/cken.

1 Löivtliobs Arisüator-INrsuKllwss2» b»bsv bei:
LsnkslsNs I-aAerbsuls Ldbsusen b. blagolck
Lsukstelle I-aLsrbsas ^VilllbsrA b. dlugolck.

ZI Ms Hais Mt kk„GeseWster"

Weil-«id Bk«er-So«derhksle
für den Sommer:

Handarbeiten für Balkon und Diele . . 1.25
Zimmerpflanzenund Balkonblumen . . —.75
Gärten, die Spatz machen . 1.25
Blumen, unsere Freude . —.90

Lk . ^

reinen

Bie«e«tzs»iil
versendet franco

5 Pfd. zu Mk. 7—
10 Pfd. zu Mk. 13.—
30 Pfd. zu Mk, 33—

W. Wörncr, Dornhan

Schöne, zum zweitenmal
hochträchtige 233

verkauft
Nopp, Miljlr, flstchwandorf

Zu verkaufen
da entbehrlich1Kasten-

Grammophon
(wie neu), mit Platten

l KindttklWsW
gut erhalten. 378

Friese , Haiterbacherstr. 75

Nagold
Einen Wurf 382

Milchfchweine
hat zu verkaufen
Ldr. Aosvrr. Nodreu.

Aus eigener Brennerei
feinsten 385

IrmMMMeli
ZmeifchM-u»d
MschWffer

bei
G. Mayer z. „Krone'
Nagold.

Ca. 20 Ztr.

verkauft
Gottlob Dittus
Bondorf im Gäu . 238

>V Neu-Eröffnung des Ragolder Sarbenhausesß
Einer verehrl. Einwohnerschaft von Nagold und Umgebung zur gesl. Kenntnis, daß ich mein in der Turm - Straße  gelegenes Ladengeschäft in

wesentlich vergrößert und neuzeitlich eingerichtet  habe.

Die Eröffnung erfolgt am Tage dev Eröffnung dev Gewerdeschan, Samstag, den 30. Juli 1932
Gleichzeitig empfehle ich meiner werten Kundschaft mein reichhaltiges Lager in 381
Farben , Lacken, Mattierungen , Polituren für Industrie , Gewerbe und Privat , sowie la Park ett-
und Linoleum - Wachs , Fußboden - Beizen, -Oel, -Polituren , Stahlspäne , Putzwolle und dergl.

B°m T°g- d.. E, ° ffnu»g °n M s , A- g, 10 Prozent Sonder - Rabatt.ich auf sämtliche Waren  trotz zurückgesetzten Preisen

Hochachtungsvoll

Lsrl Vngvkvk , dlugolilvrk»r«>vnIi»U8kvrmraV 4

i.
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vsuervkslien
nacb neuestem, bsväbrtem Lz'stem
fertigt preiswert und Kaltdur an

L. . Nökle , §
r»in su¬
rr l o ii

t>8. Lin Versengen äer Haare oäer
Ueieung äer Kopkdaut ist aus¬
geschlossen. 383

Vudikoflf - pfiEgs

IV. 8 . » . 4 . 1 ° .
Ortsgruppe Xsgolü

Samstag , 30. Fuli , abends 8.30 Uhr im
Lömensaal

öffevtWe VersWMWg
Es sprechen 392
Pg . Dr . Stähle -Nagold:

Auf zum letzten Gefecht!
Pg .Landtagsabg . Philipp Bätzner -Nagold:

Borwärts ins dritte Reich!

Sie kaufen jetzt ganz besonders billig!
Asin 239

distsildnsv LnssftrKSv̂öimliedöVortkile
Osrn6nUüt6 uri <1 Ms der

unlsrworksiisn 'W sren 20 -40 "/«iKabLllt

Hvr « L. Db ^ irstLLNKSL

Statt Karten!

Hailerbach-Schietingen.

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Sonntag , de » 31 . Juli  1932
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasth.
z. . Adler " in Schietingen  sreundlichfi
einzuladen igg

Karl Ruoß
Wagner,  Sohn des Georg Ruoß, Fuhr¬
mann in Haiterbach.

Marie Luz
Tochter des -s Immanuel Luz, Steinhauer
in Schietingen.

Kirchliche Trauung l2 Uhr in Schietingen.

j AnTWeszettMllkll!
i führe ich im Einzelverkaus;
t Stuttgarter Neues Tagblatt f
t WürttembergerZeitung t
j Schwäbischer Merkur j
j Schwäbische Tagwacht j
j Süddeutsche Arbeiterzeitung j
j Süddeutsche Zeitung !
j N . S . Kurier :
: Völkischer Beobachter (Reichsausgabe) :
: Die Brenneffel , Illustrierter Beobachter :
) Münchner Neueste Nachrichten f
f Ludendorff's Bolkswarte f
t Kölnische Zeitung »
» Karlsruher Tagblatt j
j Frankfurter Zeitung (Reichsausgabe) j
j 8 Ahr Abendblatt j
j Der Tag I
j Berliner Nachtausgabe j
j Deutsche Allgemeine Zeitung jr Tägliche Rundschau :
- Der Stahlhelm -
? Friedericus :
* BZ . am Mittag ?

i «Ul.  L L I 8 « « j
« BucktlMäiungl , j

empfiehlt

zum Vesper
Saftigen
Schweizerkäse

V» Pfd. - .55
Dän.
Schweizerkäse

-/, Pfd. - .40

Ochscnmaulsalat
1 Pfd.-Dose .35

Weine vom Faß
Diirkh.
Rotwein Lit. —.58
Edenkobener
weiß Lir. —.68
Alter Ungsteiner

Lit. —.95
Wermutwein

Lit. - .95

Neue Kartoffeln
10 Pfd. —.48

Bestellungen  gg,
auf preiswerte
Essig - Gürklel
werden entgegengen-
genommeu

2 Zimmer-

mit Küche sofort zu
vermieten . 381

Freukenstädterstr. 5.

Suche ein jüngeres

Mädchen
für Kücheu. Hausarbeit

Karl Waidelich
z. . Rößle", Calw , zz«

Lvvskste
KIS8KI'
6oMö
LllbiiläeglssLr
KeIsegIZ8ek
üonigg!S8ek
LostnenklaMeii
Lll8strtts8vdev

preiswert bei

L8KL
ÄGAltKvSZSS
L- drsL

frisch eingetroffen
Me
Einmach Mirabellen
weitzfleisch. Pfirsiche
Büh «. Frühzwetschg.
Aprikosen
Himbeer
Essiggürkle
Stangenbohnen

sowie gg«
Kopfsalat
All « !«

DIIIIIIIIIIIIIl!IIII!II!IlI>!II>II>l!I!IIIIIIII!!IIII!II!iIIIII»lIIII»I!IIIIIIiIIIIIII!IIIIIIW
An die verehrliche Bevölkerung von Stadt und Bezirk ergeht hiermit die

W ^ Snlsclung W
zum Besuch der im Saalbau zur Traube  in Nagold stattfindenden

der vom Gewerbeverein Nagold e. B ., anläßlich dessen

Eröffnungs -Feierlichkeiten
M ? 3jÄdrigeN oudilsums M
^  in der Zeit vom 30. Fuli bis 14. August 1932 stattfindenden̂

nka üuo
I llv Nllv

---  verbunden mit der 25 Fahrfeier der Gewerbeschule Nagold und
^  einer Schau des Funkvereins Nagold

Samstag , 30. 7. 2.48 Uhr nachm. Eröffnungsfeier in Gegenwart des Herrn
Wirtschaftsministers Dr . Neinhold Maier , unter Mitwirkung des
Liederkranzes . (Dieser Festakt wird vom Südd. Rundfunk übertragen.)

Samstag , 30. 7. 8.00 abends Festbankett mit großem Programm, dem eben-falls der Herr Wirtschaftsmiuister anwohnen wird und dem sich der
Liederkranz , die Stadtkapelle und ein Sprech - und Beweguugs-
chor zur Verfügung stellen.

-  Ein Eintritt zu diesen Veranstaltungen wird nicht erhoben!

Das Ausstellungsgelände , welches das Rote Schulhaus , die Gewerbeschule und dieSeminarturnhalleumfaßt, ist der Allgemeinheit vom Sonntag, den 3l . Juli bis einschließlich
Sonntag , den 14. August 1932 täglich von 8 Uhr früh  bis 6 Uhr abends zugänglich.

W Irr Vorstand des GmerMereinr Nagolde.B. U

ZM-MstellW
Sonntag , den 3i . 7. 32 : 11 Uhr Eröffnungsfeier

(Eintritt frei).
Sonntag , den 3l . 7. 32 : 20 Uhr Unterhaltungs-

Abend unter Mitwirkung prominenter
Künstler des Südsunks . Tanz . Inden
Pausen Nachrichten überWahlergebniffe

Eintritt zur Deckung der Unkosten 50 Pfennig
Funk-Vereins-Mitglieder 30 Pfennig

Funk -Bevern Nagold
Ortsgruppe der A. - G.  der Funkhörer im

Sendebezirk Mühlacker. 893
Könekamp.

MUlWWW
MWW

Nagold.
Anläßlich des 75jähr. Jubiläums des Gewerbe-

Vereins und der Bezirksgewerbsaussiellung wird die
Einwohnerschaft gebeten 38K

ihre Häuser vom Freitag den
29 . Juli bis Sonntag den 14 . Aug.
insbesondere am Samstag , den 3S. Juli , Sonntag,
den 31. Juli , Sonntag, den 7. August und Sonn¬
tag» den 14. August ds.

zu beflaggen.
Den 29. Juli 1932.

GlMkvevereju : Wgermeifteramt:
Hermann Kapp . Maier.

Morgen Samstag 395-

Metzelsuppe
mit neuem Sauerkraut

in der »Rose"

Nein

(vom 30. 7. 32 di8 13. 8. 32) dal begonnenunü dielst Idnen eins 8slten ivieüsr-
dedrenüe XankgeleKendsit kür 8cdndivaren:

vsrueudsLissÄrulie von sn
lU ^ uselLirliv mit sngsgorssnsr 8odls40-46 1.60 36-42 1.40 29-35 1.20 22-28

5»RiuäerspSiiZeil 18-22, Slchwur?, lack, lnrbig 2.80 2.50 2.—
klsxibls SsnÄsIer , lu yualiM , 40-46 4.50 36-42 4.— 31-35 3.50 «K. oo27-30 3.— 25-26 2.50 23-24 E»

FH Ltz scdvns SaMLNSNauseu N20Usber ^ 3S-42 4.50 4 25 3.60 2.90 2.80
LiirraersxrsuZeu in scbwarri unä karbiA - ^ _ „ ^ 0I4v. 22-35 3.50 3.-

erktsKs -KsMseduIie
üerreu - ilsldscliulie brsun, lack unä schwarz

2.50 2.-
36-43

Vsiriesscliiiüi 'lrslbsckiulie kür LonntaZ
Ko. 39-47 8.50 7.50 7.— 4.30 H, 60

5«
braun unä sobvvar̂ 7.— 6.50

8.- 36-43 6.90
31-35 5.50 27-30 5.— 25—26 3.90 23-24

ISeri 'eu ^ erlLtsgslrsl ^ scduIiv mit Lcbn-Ülsn QrüLs 40-47

HerreuvrerlitsgssLießel Oröös 40-47 6.50 6.—

Sportdaldsckulie dmun, kar vamsn
8sl » insiiaer -8el,ude
LiuLel - K .e8tzLLLre 2U zeäsm nnnsbmbnren Lrsis.

Lsaclitsn 8is ditto msins 3 Monster und oiisntisrsn 8is siob vor Linlrauk bsl mir.

8 «Äm,i »sur N VsniNrsurer,

8pai ' tstiekel  braun , la üiualität, Obromrinä, 40-47 8.— 36-43 6.90 ^ ^ HO

la Üuaiität 6.50 ^ «^ 0
von Ulr.
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